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sehr geehrter Sacharbeiter;





Laut vorheriger Beordnung des Amt für öffentliche Orndung, muß ich Deutschland verlassen, nach fünfjährige Arbeit und Studieren.  Heute, vor dem Eingegangensein des mir gesandten Briefes, buchte ich einen Flug.  





Ich begegnete der Anklagerin am lezten Wochenende des Monates August in der Zweite Klasse eines Inter-Regio Zuges, 1998.  Wir redeten miteinandern, wechselte Sprachfragen, und waren uns freundlich.  Am Versabschieden vor dem Bahnhof schrieb das Fräulein ihr Telephonenummer für mich ab (was ich noch besitze), sowohl als  mich einlud, es in ihrem Amt zu besuchen, da es eine Universitätbeamterin war.  Nach etliche Tagen rief ich es an, wir festlegte einen Termin zum Kinogehen, und sahen einen horiffisches Science-Fiction Film, deren mir gefallen.  Nach Ablehnung einer Einladung zum Biertrinken, was ich sehr selten wenn nie mir gönne, zeigte ich dem mein Wohnzimmer.  Am Tage eines  Konzertes, in der es spielt, und mich als Gast eingeladen hat, hatte ich nicht das ”Alte-Aule” finden können, eben wenn ich es am vorgegangenen Tage dreimal nach Richtungen gefragt hatte.  Zufälligerweise begegnete dem und einer Gruppe Freunde dessen gerade nach dem Spielen an eienem Tisch vor dem Tor meiner damaligen Wohnanlage.  Nicht war ich all herhum gefahren, um an diese zurechtkommen zu können, sondern fand jede Aule außer der richtigen innerhalb fünf Kilometer.  So traf ich dessen Freunden.  Ich redete kurz. 


Am nächsten Ruf, irgendeine Zeitraum nachher, wurde ich gescholten weil ich seine Freunden nicht respektvoll gehandelt hat, und, weil ich es und Freundin zu der Wohnung am Karpfengasse begleitet hat.  Nächstens lud ich es zum Radfahren ein, die Invitation  wurde graziös akzeptiert.  Mein Rad wurde in Freiburg im Breisgau mir entwendet, so was ich in dem Hof des Wohnheims zusammenbasteln könnte, mußte dem Ausflug ausreichen.  Geldausgabe, Schweiß und Mut schmiedete was ich für eine bergfähige Machine hielt.  Leider, da ich mehrere Erfahrung an Heckmotoren habe,  stellte es sich heraus, daß  die Bremsbelege leider zu Alt waren, griffen nicht an den Felgenseiten in ausreichende Wirkungsgrad, um mich halten, hin.  Das Fräulein begriff nicht, daß  ich nein abbremsen konnte.  So verdarb sich die Fahrt.   


Ich mahnte und empfahl dem, daß  ein Helm seine Radtouringausrüstung durchaus komplimentieren würde.  Mich wurde angehöhnt.  


Tage nachher, kam ich vorbei, die Sternen waren aussen, und wir beide führten ein Gespräch an seiner Terasse.  Ich erwähnte daß es mir ziemlich viel Oberschenken zeigte, dieses entwiderete mit einem ”So.”, dann fing an sein Harr zu kräuseln.  Minuten hernach, in die Küche gezogen, gab ich dem an, daß ich es lieb hat.  Mir wurde gefragt was ich wollte, ich antwortete ”Beziehung”  Die Nacht endete mit einem Glass Wein, und mein Vesuch es zu küssen, wobei mir nur gelang sein Nacken fünf Zentimeter hinter und unter der rechten Seite´s Ohr zu knabbern.    


Anderthalbwoche nachher erstaunte ich mich als ich am selben Karpfengasse vorbei ging, und brennendes Licht in dessem Fenster sah(mir war bewußt daß  es  irgendwohingereist hat, was ich für berufsgemäß hielt).  Ich hielt an, klingelte, und wurde dem Fräulein in einem Stabilzierungsring für die oberen Wirbel gegrüßt.  Dieses dann warf mir ihre Schlüßelringe aus dem Fenster herunter, da es nicht die Treppe wagen wollte.  Erklärung:  Dieses hat einen Radunfall gehabt, einen schweren.  Nach Übermittlung der Einzelheiten, legte sich das Fräulein hin, während ich dem eine Tee aufbrühte.  Ich mußte es wecken, und es mußte ohnehin die Treppe hinunter um für mich zum Verlassen die Vordertür entriegeln.  An der ich um sein rechtes Ohr herumschnüffelte.  Glücklicherweise, erholte es schnell.  


Das nächste Gespräch fand sich am Fernsprechen statt.  Es fragte mich was ich wollte, und ich gab noch dieselber Antwort ein.  Ich fragte es ob es befruchtbar wäre, bekam keine Antwort auf diese, jedoch erfuhr daß es nicht Kinder wollte; seine Schwester hatten ausreichend.  Ich fuhr auf der Stelle dem hinzu, wo es sich mich weigerte hereinzulassen.  


Ein Paar Tage verstricken, und ich rief es an.  Ich wurde zu Lästerer benannt, und wurde eine Anzeige bedroht.  Ungefähr Jan/Feb 1999.  Ich hielt dieses Benehmen für äussert komisch, sowohl als einer Deutschin unbekommend.  Zwar hätte ich seine Wünsche in Ruhe zu lassen gehorschen, wenn es mich nicht vormals anderes ausgezeichnet hat, und insobesondere plöztlich auf mich so bösartig wurde.  Seither, rufe ich alle paar Wochen, manchmal Monatweise, um grüßen, oder nach Radfahrenwünsch zu fragen.  Auch gehe ich an dem vorbei, wähend Ablaufes des Abendes, um ”hallo” sagen.  Der letze Ruf endete nicht mit einem Auflegen, so letze Woche, was es offensichtlich zum Anzeigen brachte, als ich klingelte an seinen Summer, und die Tür von oben automatisch entriegelt, was mich erstaunte, wartete ich, dann klingente ich wieder.  Ich ging die Treppe hoch, wurde einem Salvo frohliches Reden beinahe niedergemetzelt, bis es erfuhr daß ich der war.  Ich sagte, ”Du erwartest jemand anders.”  Es sagte nichts, sondern schlug nach komischem Zögern die Tür zu.  Ich bat um eine Entschuldigung,(durch die Tür) meines Unreife halber (Zwei unlesbar an es gesandte Briefe), und beglückwünschte dem zu einer Person, der es so froh macht.  





Ich mußte Nötung nachschlagen.  Ich tat nichts mit Gewalt oder Erzwungenermassenes noch bat es dringend.  Ich fühlte mich schlecht nach dem es mich bedrohte, so sehr daß ich es nicht erklären kann.  Ich verdiente diese Behandlung nicht.  


So ich bitte um eine Entschuldigung, und frage nach Erleuterung, und zwar heir in öffentlichem.  An jemand zu denken ist nicht straffbar, oder unrecht; Sorge hegen ist auch menschlich.  Insofern als was dieser Sache herkommt, werde ich nicht weiter dem stören.  Mein Vorhaben war (ist) ehrlich, daher presste ich fort. 





Viele Dankwörter, 








Michael Thomas Harbuck
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